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Ueber die hiſtoriſche Entwicklung der deutſchen Forderungen
an Venezuela entnehmen wir einer Darlegung der „Kölniſchen
Zeitung“ folgende Angaben Jn den beiden Revolutions-
perioden von 1898 bis 1900 und in der letzten jetzt durch den
Sieg des Präſidenten Caſtro beendeten ſind zahlreiche deutſcheKaufleute und Gewerbetreibende im Verlauf der revolutionären

Ereigniſſe ſchwer geſchädigt worden. Jn der erſten Periode
hatten ungefähr 40 deutſche Reklamanten Entſchädigungs-
anſprüche angemeldet, die bis zur Höhe von 1700 000
Bolivares (1 Bol. 1 Franken) nach ſorgfältigſter und
ewiſſenhafteſter Prüfung von der deutſchen Negierung als
erechtigt anerkannt worden ſind. Dieſe Schädigungen ſind

entſtanden theils durch Lieferungen, die die Truppen
oder Verwaltungsbehörden verlangten und dann nicht bezahlten,
theils durch Requiſitionen zum Unterhalte der Truppen, durch
Plünderung und Verwüſtung von Eigenthum und endlich durch
ſogenannte Zwangsanleihen, worunter nichts Anderes zu ver
ſtehen iſt, als die beſchönigende Bezeichnung für gewaltſame
Erpreſſung. Die „Zwangsanleihen“ wurden zwar in der Form
regelrechter Vorſchüſſe entnommen, es iſt aber offenkundig, daß
dieſe r von Geld nichts weniger als freiwillig war und
daß Diejenigen, die mit dem Gelde zurückhielten, die Ver
wüſtung ihres Eigenthums und ſelbſt perſönliche Gefahren zu
gewärtigen hatten. Wenn es dann ans Bezahlen kam,
verſchanzte ſich die Regierung hinter den werthloſeſten Vorwänden, ſchon ſeit 1900 verßandelt unſere Regierung wegen

dieſer Anſprüche, hat aber bisher auf gütlichem Wege
ihre Begleichung nicht durchzuſetzen vermocht. Zuerſt wollte
die Regierung ſich auf garnichts einlaſſen, und dann erließ ſie
am 24. Januar 1901 ein Dekret, durch welches die Sache auch
nicht gebeſſert wurde. Danach ſollten nämlich die Geſchädigten
ihre Anſprüche bei einem Ausſchuß anmelden, der lediglich aus

venezolaniſchen Beamten beſtand und gegen deren Entſcheidung
es kein anderes Rechtsmittel geben ſollte, als die Berufung
an den oberſten venezolaniſchen Gerichtshof. Bei der voll
ſtändigen Abhängigkeit der Mitglieder des Ausſchuſſes und bei
ihrer gänzlichen Unzuverläſſigkeit war vorauszuſehen, wie dieſeEntſcheidungen ausſallen würden und in der That hat der

Ausſchuß die deutſchen Anſprüche theils als ungerechtfertigt
zurückgewieſen, theils in geradezu lächerlicher Weiſe herunter-
geſetzt. So wurden einem Deutſchen dem die Truppen
3800 Rinder im Werthe von 600000 Bolivares ab-
genommen hatten, nur 14000 Bolivares zuerkannt.
Bei der Behandlung dieſer Angelegenheit wurde von Venezuela
auch der Satz aufgeſtellt, daß Beſchädigungen, die vor Mai
1899 ſtattgefunden hätten, nicht zu berückſichtigen ſeien, weil ſie
agicht unter die Negierung des gegenwärtigen Präſidenten fielen.
Noch viel r haltbar war aber das Verlangen, daß jeder
diplomatiſche Einſpruch ausgeſchloſſen ſein ſollte. Mit der
Ueberhebung, die manchmal halbciviliſirte Staatsweſen aus-
eichnet, machte Venezuela geltend, daß es ſich eine Einmiſchungſenee Staoten micht gefallen laſſen könne, weil dadurch gegen

ſeine Staatshoheit verſtoßen werde, und da ſonſt ſeine eigenen
Bürger in eine ſchlechtere Lage gebracht werden würden, als
die Ausländer. Daß man ſich nicht auf eine ſolche Auslegung
einlaſſen konnte, die die Ausländer vogelfrei gemacht haben
würde, liegt auf der Hand, und es iſt klar, daß
die venezolaniſchen Landesrechte keine Berückſichtigung r
können, wenn es ſich um Fragen handelt, die nur nach dem

eltenden Völkerrecht entſchieden werden können. Endlich wollte
enezuela Tr Entſchädigungsgelder auch nicht in Baar,

ſondern in Titres einer Revolutionsanleihe zahlen, über deren
Werthloſigkeit man nach allen gemachten Erfahrungen ſich
keinen Täuſchungen hingeben konnte. Unter dieſen Umſtänden
erklärte Deutſchland, daß es jenes Dekret überhaupt nicht an
erkenne und die Prüfung der Reklamationen ſeiner Staats
angehörigen ſelbſt in die Hand nehmen und der venezolaniſchen
Regierung die Rechnung vorlegen werde. Dieſe Prüfung ergab
nun, wie ſchon geſagt, den Betrag von 1 700 000 Bolivares.
Auf weiteres Drängen der deutſchen und anderer Regierungen
hat nun die venezolaniſche Regierung im Frühjahr d. Js. ein Geſetz
machen laſſen, das an Stelle des Dekrets treten ſoll, das aber
gleichfalls völlig unzulänglich iſt und zudem von dem ganz
unannehmbaren Grundſatz ausgeht, daß die Regelung
Kriegsreklamationen auf diplomatiſchem Wege in Folge der
landesgeſetzlichen Vorſchriften ausgeſchloſſen ſei. Nachdem es
in der erſten Revolutionsperiode der Regierung damit ſo gut
gelungen war, nahm ſie keinen Anſtand, auch bei der neueſten
Revolution in derſelben e zu verfahren, ja ſie trieb es noch
ſchlimmer, und ſchon jetzt ſind an Schädigungen aus dieſem
letzten Zeitabſchnitt über 3 000 000 Bolivares angemeldet.
Wiederum richteten ſich die Plünderungen, Erpreſſungen und
Vergewaltigungen mit Vorliebe gegen die Deutſchen.

Die deutſchen Jntereſſen in Venezuela ſind ſehr wichtiger
Natur und werden von denen keines anderen Landes über
troffen. Jn Ein und Ausfuhr waren wir in den Jahren
1897,/1899 mit 16, 14, 13 Millionen vertreten, die noch lange
nicht die ganze Summe des deutſchen Handels darſtellen, da
ſehr viele deutſche Waaren den Umweg über ausländiſche

äfen nehmen. Die deutſche Schifffahrt beträgt ein volles
echstel der Geſammtſchifffahrt, und über 1000 Deutſche ſind

in dem Lande anſäſſig. Deutſche Handelshäuſer nehmen in
allen Städten den erſten Rang ein und arbeiten mit einem

Kapital von 50--60 Millionen Mark, wozu noch hohe Kredite
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kommen, ſo daß vom geſammten Handelsumſatz Venezuelas
etwa ein Drittel auf deutſche Geſchäfte kommt. Deutſches
Kapital iſt, abgeſehen von der VenezuelaEiſenbahn, noch in
vielen Unternehmungen feſtgelegt, in e Fabriken,
Schwefel- und Asphaltminen. Der Geſammtbetrag des
deutſchen Kapitals in Venezuela wird auf 150—180 Millionen
Mark veranſchlagt.

Jnzwiſchen bekommt es Herr Caſtro ſcheinbar doch mit der Angſt.
Das „Reuterſche Bureau“ exfährt, die nach Europa entſandten
Delegirten der venezolaniſchen Regierung behaupten,
daß ihre Stellung ernſtlich durch Maßnahmen Englands und Deutſch
lands beeinflußt ſei ſie ſind indeſſen der Anſicht, daß es ihnen ſchlecht
anſtehen würde, in Europa eine Anregung früher hervorzurufen, ehe
die Haltung der Vereinigten Staaten bekannt ſei. Wie es heißt, ſei
die venezolaniſche Regierung bereit, die Zahlung der jährlichen Zinſen
von mehr als 600 000 Pfund Sterling auf die unifizirte Anleihe unter
Garantie durch die Zolleinnahmen zu leiſten, außerdem ſollte eine
europäiſche Bank in Caracas errichtet werden. Bei einem ſolchen Vor
gehen, glauben die Delegirten, würden alle Forderungen befriedigt
werden können.

Die „Rechtfertigung“ des Abg. Singer.
Die Heldenthat des Abg. Singer, der dem Ordnungsrufe

und dem Ausſchluſſe von der Sitzung kühnlich trotzte, muß doch
ſelbſt dem „Vorwärts“ in bedenklichem Lichte erſcheinen, denn
er verwendet zwei enggedruckte Spalten auf die Rechtfertigung
Singers, um dann mit der dreiſten Unwahrheit
lakoniſch zu ſchließen

„Da die Geſchäftsordnung die Ausweiſung
eines Abgeordneten verwehrt, blieb der Führer der
Sozialdemokratie im Saale.“

Selbſtverſtändlich iſt Herrn Singer und iſt dem „Vor
wärts“ der S 60 der Geſchäftsordnung, auf den ſich der Vize
präſident Graf Stolberg bei der Ausſchließung Singers
berief, genau bekannt. Nur um dem in parlamentariſchen
Dingen weniger bewanderten Leſer zu zeigen, daß dieſer
Paragraph garnicht mißverſtanden werden kann, drucken wir
ihn hier noch einmal ab

„Die Aufrechterhaltung der Ordnung in den Sitzungen liegt dem
Präſidenten ob.

Wenn ein Mitglied die Ordnung verletzt, ſo wird es vom Prä-
ſidenten mit Nennung des Namens darauf zurückgewieſen.

Jm Falle gröblicher Verletzung der Ordnung kann das Mit
glied durch den Präſidenten von der Sitzung aus

e ſchloſſen werden. Leiſtet dasſelbe der Aufforderung desHraſidenten zum Verlaſſen des Saales keine Folge, ſo hat der
Präſident in Gemäßheit des S 61 dieſer Geſchäftsordnung zu ver
fahren“ u. ſ. w.

Wie frivol der „Vorwärts“ mit der Wahrheit
umgeht, iſt hieraus ohne Weiteres erſichtlich.

Bekanntlich hat vor Kurzem Präſident Graf Balleſtrem
den Abgeordneten ganz allgemein den Aufenthalt auf der
Treppe zum Präſidial-Sitze und auf der Tribüne verboten.
Erſt als der Abg. Singer einer dreimaligen Aufforderung des
Vizepräſidenten, dieſen Ort zu verlaſſen, nicht nachkam, wurde
er unter ausdrücklicher n auf 8 60 der Geſchäfts
ordnung von der Sitzung ausgeſchloſſen. Dies ſchildert der
„Vorwärts“ folgendermaßen

„Nun aber fing die Mehrheit, Centrum und Konſervative, gegen
den auf der Tribüne mit dem Vizepräſidenten unterhandelnden (1
Genoſſen Singer gewandt, ein geradezu unfläthiges Chorgeſchrei an
Runter von der Tribüne, runter von der Tribüne. Man hörte auch
Rufe Runter mit dem Juden

Naturgemäß wurden nun auch die Geſchäftsordnungsrufe der
Linken heftiger. Es ward ein Ringen zwiſchen zwei Chören, die ſich
gegenſeitig überſchrieen. Singer begab ſich dann, als er ſah, daß
Graf Stolberg gegen jedes Verſtändniß Obſtruktion trieb, die
Stufen herunter, blieb aber auf der Mitte der kleinen Treppe ſtehen,
weil es ihm widerſtrebte, dem Gebrüll derRechten und des Centrums Folge zu leiſten.
Wäre Graf Stolberg ſeinem Amt gewachſen geweſen und wäre er
weniger ein Mann nach Kröchers Herzen, ſo hätte er der Mehrheit
erklären müſſen, daß es nicht ihr Recht ſei, ſondern allein das Recht
des Präſidenten, dem Genoſſen Singer ſeinen Standort zu verbieten.
Anſtatt ſo zu handeln, machte ſich aber Graf Stolberg zum Vollſtrecker
des Mehrheitsgebrülls und ſchrie nun ſelbſt, wenn nicht dem Worte, ſo
dem Tone nach Runter von der Tribüne! Singer konntein
dem Vizepräſidenten nur noch einen Chorſänger
der Mehrheit ſehen und blieb aufrecht ſtehen, dem
Geſchrei und den drei Ordnungsrufen ruhig
trotzend. So verhängte Graf Stolberg ſchließlich unter dem Jubel
geheul der Mehrheit auf den Rath des Bureaudirektors
Knack den Ausſchluß Singers. Jn dieſem, die Empfindungen aller
gewaltig packenden Augenblick ſprachen auf der Zuſchauertribüne zwei
hochfeudale Agrarier, im Jnnerſten beglückt, das erhellende Wort:
„Endlich. Nun fort mit der Geſchäftsordnung und dann los
Das iſt die heißeſte Sehnſucht derer um und mit Kröcher

Und gleich darauf folgt nun der oben mitgetheilte Satz,
daß die Geſchäftsordnung die Ausweiſung eines Abgeordneten
verwehre und Singer deshalb im Saale geblieben ſei.
Der Leſer ſoll daraus ſchließen, daß die Sozialdemokratie die
Geſchäftsordnung vertheidige, die Rechte aber die Geſchäfts
ordnung überhaupt abſchaffen wolle.

Das nennt der „Vorwärts“ „hiſtoriſche Wahrheit“!
Wer den gewiß unverdächtigen Oldenbergſchen Bericht überdie Verhandlungen durchtieht muß ſofort erkennen, daß

dieſe Darſtellung die Wirklichkeit völlig entſtellt.
Er wird, wie die „Kreuz-Ztg.“, der wir dieſe Ausführung ent
nehmen, mittheilt, aus dem Berichte entnehmen, daß Graf
Stolberg an ſeine an den Abg. Singer gerichtete Aufforderung

Verlaſſen der auf die Bühne führenden Treppe einen
rdnungsruf geknüpft und daß er dieſen zweimal wiederholt
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hat. Die Bedeutung dieſes Ordnungsrufes mußte dem Ab
eordneten Singer zum Bewußtſein gekommen ſein, denn ſie
t, wie der Parlamentsbericht nachweiſt, auch von dem auf der

Tribüne ſitzenden Vpſaſ desſelben verſtanden worden. Der Abg.
Singer hat ſich alſo thatſächlich gegen die vom Präſidenten
im Rahmen der Geſchäftsordnung getroffenen Maßregeln auf-
gelehnt. Wenn der „Vorwärts“ von angeblichen Aeußerungen
weier auf der Zuſchauertribüne befindlicher „hochfeudaler
lgrarier“ ſpricht, ſo wäre es intereſſant, zu erfahren, woher er

dieſe Kenntniß hat. Jm Hinblick auf das Maß von Wahr-
heitsliebe, das er durch ſeine Darſtellung des Jnhalts der
Geſchäftsordnung bekundet hat, können wir ihm jene Be-
hauptung erſt glauben, wenn er ſich über ſeine Quelle und die
Perſönlichkeiten näher ausläßt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Dezember.

Eine Anſprache des Kaiſers an Breslauer Arbeiter.
Der Kaiſer traf i 12,55 Mittags mittels Sonderzuges auf
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau ein. Dort waren
der kommandirende General Erbprinz von SachſenMeiningen,
der Oberpräſident Herzog zu Trachenberg, J von Hatzfeld,
Polizeipräſident Dr. Bienke erſchienen. Nach Begrüßung der
ſelben begab ſich der Kaiſer in die unteren Räume des
Bahnhofsgebäudes und begrüßte das dort verſammelte Offizier-
korps ſeines Leib Küraſſier Regiments „Großer Kurfürſt“,
Sodann begab ſich der Kaiſer mit Gefolge in das Fürſten
zimmer im geh und empfing daſelbſt eine aus
15 Mitgliedern beſtehende Deputation reslauer
Arbeiter, die eine Arbeiterſchaar von weit über
4000 Köpfen zu vertreten hatten. Einer derſelben überreichte
eine Adreſſe. Die Abordnung beſtand aus 6 Arbeitern der
alten Linke'ſchen aus 4 Arbeitern der Linke'ſchen
Maſchinenbauanſtalt, 2 Arbeitern der Hoffmann'ſchen Wagen
bauanſtalt und aus je einem Arbeiter von Hemna, Dauber,
Meinicke, Trelenberg, Suckow und Heckmann. Die Anſprache,
welche der ſchon mehr als 25 Jahre in der Linke'ſchen Wagen

beſchäftigte Federſchmied Carl Clammt hielt,
utete:

Mehrere Tauſend Arbeiter der Breslauer Waggonfabriken und
Maſchinenbauanſtalten bitten Euer Majeſtät die unterthänigſten
Huldigungen darbringen zu dürfen. Das Vertrauen, welches Euer
Majeſtät in der Eſſener Rede den deutſchen Arbeitern ſchenken, hat
uns mit tieſempfundenem, ehrfurchtsvollem Dank erfüllt. Wir geloben
Euer Majeſtät unentwegte Treue und bitten zu Gott, er möge Euere
Majeſtät ſegnen und ſchützen immerdar

Der Kaiſer antwortete hierauf mit folgender Anſprache
„Daß die Arbeiter Breslaus ſich entſchloſſen haben, zu

Mir, ihrem Könige und Landesvater, zu kommen, hat Mich
mit freudiger Befriedigung erfüllt, und das in zwiefacher
Weiſe. Zum Erſten habt Jhr Meine in Eſſen aus-
geſprochenen Erwartungen nicht getäuſcht, zum Anderen habt
Jhr dadurch das Andenken Meines ſeligen Freundes Herrn
Krupp vorwurfsfrei wahren helfen. Von Herzen danke ich
dem Sprecher für ſeine warm empfundenen patriotiſchen
Worte. Sie zeugen davon, daß ehrenhafte Geſinnung und
Anhänglichkeit an König und Vaterland unter Euch feſt
wurzeln. Euer Stand iſt ſtets Gegenſtand Meines ein
gehenden Jntereſſes und Meiner Fürſorge geweſen, denn
mit Stolz konnte ich im Auslande beobachten, wie der
deutſche Arbeiter vor allen anderen angeſehen wird, und
mit Recht

Jhr dürft freudig an Eure Bruſt ſchlagen und Eurer
Arbeit und Eures Standes froh ſein. Durch die herrliche
Botſchaft des großen Kaiſers Wilhelm I. eingeleitet, iſt von
Mir die ſoziale Geſetzgebung weitergeführt, durch die für die
Arbeiter eine geſicherte und gute Exiſtenzbedingung
geſchaffen worden bis ins Alter hinein unter
Auferlegung von oft bedeutenden Opfern für die Arbeit-
geber. Und unſer Deutſchland iſt das einzige Land,
in welchem dieſe Geſetzgebung bereits in hohem
Maße zum Wohle der arbeitenden Klaſſen fortentwickelt iſt.
Auf Grund dieſer von Euren Königen Euch zugewendeten
großen Fürſorge bin Jch berechtigt, auch ein Wort auf
klärender Mahnung an Euch zu richten. Jahrelang habt
Jhr und Eure deutſchen Brüder Euch durch die Agitatoren
der Sozialiſten in dem Wahn erhalten laſſen, daß, wenn Jhr
nicht dieſer Partei angehört oder Euch zu ihr bekennt,
Jhr für nichts geachtet und nicht in der Lage ſein würdet,
Euren berechtigten Jntereſſen Gehör zu verſchaffen zur Ver-

beſſerung Eurer Lage. Das iſt eine grobe Lüge
und ein ſchwerer Jrrthum.

Statt Euch objektiv zu vertreten, haben dieſe Agilatoren
Euch aufzuhetzen verſucht gegen Eure Arbeitgeber, die
anderen Stände, gegen Thron und Altar, und Euch zugleich
auf das Rückſichtsloſeſte ausgebeutet, terroriſirt und geknechtet,
um ihre Macht zu ſtärken. Und wozu wurde dieſe Macht ge



braucht Nicht zur Förderung Eures Wohles, ſondern um
Haß zu ſäen zwiſchen den Klaſſen und zur Ausſtreuung
feiger Verleumdungen, denen nichts heilig geblieben, und die
ſich ſchließlich am Hehrſten vergriffen, was wir hienieden be
ſitzen an der deutſchen Mannesehre! Mit ſolchen Menſchen
könnt und dürft Jhr als ehrliebende Männer nichts mehr zu
thun haben und nicht mehr von ihnen Euch leiten laſſen.
Nein! Sendet uns Eure Freunde und Kameraden aus
Eurer Mitte, den einfachen ſchlichten Mann aus der Werk
ſtatt, der Euer Vertrauen beſitzt, in die Volksvertretung
der ſtehe ein für Eure Wünſche und Jntereſſen, und freudig

werden wir ihn willkommen heißen als Arbeitervertreter
des deutſchen Arbeiterſtandes, nicht als Sozial
demokraten. Mit ſolchen Vertretern des Arbeiterſtandes, ſo
viele ihrer ſein mögen, werden wir gern zuſammenarbeiten
für des Volkes und des Landes Wohl, und wird ſo für Eure
Zukunft gut geſorgt ſein, zumal da ſie natürlich feſt fußen
werden auf der Königstreue, auf der Achtung vor dem
Geſetze und dem Staate und vor der Ehre ihrer Mitbürger

und Brüder, getreu dem Schriftwort: „Fürchtet Gott, habt
die Brüder lieb, ehret den König!“

Darauf ließ ſich der Kaiſer die einzelnen Mitglieder der
Deputation vorſtellen, erkundigte ſich nach Herkunft der einzelnen

und richtete an jedem derſelben einige freundliche Worte. Nach
Verabſchiedung von den zur Begrüßung erſchienenen Herren
erfolgte gegen 18 Uhr die Abfahrt nach Wildpark.

Wir begrüßen die Huldigung unſerer braven Arbeiter
mit großer Freude. Das ſozialdemokratiſche Verbrechen an
Krupp und die Pöbeleien der ſozialdemokratiſchen Führer im
Reichstage werden hoffentlich allenthalben den deutſchen Arbeitern
die Augen über die wahren Abſichten der Sozialdemokratie öffnen
und ſie endlich dazu veranlaſſen dieſer Partei,
die den Ruin Aller anſtrebt, den Rücken zu wenden. Alle, die
es wohl meinen mit Kaiſer und Reich, mit dem deutſchen
Vaterlande und ſeiner Bevölkerung und insbeſondere mit dem
Arbeiterſtande, werden durch die Ereigniſſe der letzten Tage
energiſch aufgerüttelt. Man ſieht allgemein, wie weit wir
ſchon gekommen ſind im Deutſchen Reiche, an welchem Ab-
grunde wir ſtehen Der deutſche Michel erwacht durch die
Eſſener Glockenklänge und das wüſte Geſchrei Singers im
Reichstage aus ſeinem Schlafe allenthalben wird man die
Hände rühren und ſeine Kräfte vereinigen gegen den Umſturz.

lücklich die Arbeiter, die ſich an dieſem Befreiungskampfe
C die verderbliche Tyrannei und die Vernichtungspläne der

ozialdemokratie betheiligen!

Der Kaiſer iſt rn Abend 7 Uhr 50 Minuten in
Wildpark eingetroffen und von der Kaiſerin am Bahnhofe be
a worden. Die Majeſtäten begaben ſich nach dem Neuen

alais.
Zur Görlitzer Kaiſerrede. Ein Herr, der die Kaiſer

rede in Görlitz ſelbſt anhörte, ſchreibt dem „Reichsboten“, der
vom „Wolffſchen Tel.-Bureau“ verbreitete Text (Freiheit für
das Denken, Freiheit in der Weiterbildung der Religion und

reiheit für unſere wiſſenſchaftliche Forſchung, das iſt die Frei
it, die Jch dem deutſchen Volke wünſche u. ſ. w.) ſei un

genau. Der Hauptpaſſus habe vielmehr gelautet:
Und ſo wie er (Friedrich der Große) wollen auch wir weiter

ſtreben in der Freiheit der Religion und in der Weiterbildung unſerer
wiſſenſchaftlichen Forſchung. Das iſt die Freiheit, die Jch dem deutſchen
Volke wünſche, aber nicht die Freiheit, ſich ſelbſt ſchlecht zu regieren.“

Hierzu ſchreibt die „Krz. Ztg.“: Dieſe Faſſung hat
mindeſtens die größere Wahrſcheinlichkeit für ſich, da man doch
wohl nicht von einer „Weiterbildung der Religion“,
e höchſtens von einer Weiterbildung der Theologie
prechen kann. Unbegreiflich würde uns aber im Falle der

Richtigkeit der oben angegebenen daun ſein, wie das halbamt-
liche TelegraphenBureau eine kaiſerliche Rede in ſo völlig
mißverſtandener Wiedergabe verbreiten kann und darf. Die
amtliche Stelle, die den Verkehr mit dem Wolffſchen Bureau
vermittelt, hätte dann wenigſtens die Verpflichtung, nachträglich
für eine Berichtigung zu ſorgen.

Die Augenentzündung, welche ſich der Kaiſer gelegentlich
ſeines oberſchleſiſchen Jagdaufenthaltes in GroßStrehlitz zu
hen hat, iſt, wie weiter gemeldet wird, erfreulicherweiſe nur
eicht und unerheblich ſie betrifft die Netzhaut des linken Auges

und iſt offenbar durch Zugluft auf dem Anſtande hervorgerufen
worden. Das Leiden dürfte, da dem Kaiſer von ſeinem
ihn begleitenden ſtellvertretenden Leibarzt Dr. Niedner
die größte Schonung und möglichſter Aufenthalt im geſchloſſenen

immer anempfohlen wurde, vorausſichtlich ſchon in wenigen
agen behoben ſein. An dem am Donnerstag um 11 Uhr

im Groß-Strehlitzer Schloſſe arrangirten Jagdfrühſtück hat der
Monarch e ſeiner Jndispoſition theilgenommen. Von 12 Uhr
nahm dann die Jagd in Abweſenheit des Kaiſers ihren Fort-
gen worauf um 4 Uhr die Strecke gelegt wurde, deren

eſultat dem hohen Gaſte ſofort mitgetheilt wurde.

Aus dem Reichstage. Die Reich'tagsſitzung am
geſtrigen Freitag, die wieder ſchon um 10 Uhr begann, iſt
außergewöhnlich ruhig verlaufen dieſelben Verſchleppungs-
manöver wurden fortgeſetzt, doch kam man mit den Referaten
raſcher vorwärts als am Tage zuvor. Am Sonnabend und
am Montag finden, wie wir bereits ankündigten, keine Sitzungen
ſtatt; am Dienstag wird der Antrag auf Aenderung der
Geſchäftsordnung (S 44) zur Verhandlung gelangen. Mit der
Erſtattung der Referate kann alſo erſt nächſten Mittwoch fort
gefahren werden.

Der angekündigte Antrag auf Abänderung der
Geſchäfts-Ordnungs- Beſtimmungen des S 44 iſt, wie mitge-
theilt, eingegangen, geſtellt von den Abg. Gröber (Centr.),
Baſſermann (natl.), Herold (Centr.), v. Kardorff (Rp.), Graf
zu Limburg-Stirum (konſ.), v. Normann (konſ.), Dr. Paaſche
(natl.), Dr. Sattler (natl.), Dr. Spahn (Centr.), Speck (Centr.),
Dr. Stockmann (Np.), v. Tiedemann (Rp.). Der erſte
Satz im S 44 der Geſchäfts Ordnung deſſen
Aenderung erfolgen ſoll, lautet: „Sofortige Zulaſſung zum
Worte können nur diejenigen Mitglieder verlangen, welche
über die Verweiſung zur Geſchäftsordnung reden wollen.“ Der
Satz ſoll durch nächſtehende neue Beſtimmung erſetzt
werden „Das Wort zur Geſchäftsordnung wird nur nach
ein Ermeſſen des Präſidenten ertheilt. Eine von

emſelben zugelaſſene Bemerkung zur Geſchäftsordnung darf die
Dauer von fünf Minuten nicht überſteigen.“ Der An
trag trägt außer den Namen der 12 Antragſteller noch 209
Unterſchriften von Abgeordneten der Mehrheitsparteien. Von
den Nationalliberalen haben nur ſieben Mitglieder nicht unter
zeichnet eigentlich dürfte man nur von ſechs ſprechen, da ein

Keichsgerichtsrath Kaufmann übertragen worden.

verworfen.

Mitglied des Präſidiums wegfällt. Von den hervorragenderen
Angehörigen des Bundes der Landwirthe befinden ſich die
Abg. Dr. Oertel. und Dr. Röſicke-Kaiſerslautern unker den
Unterſtützern, während die Abgg. Dr. Hahn und Frhr.
v. Wangenheim-Pyritz fehlen.

Der Strafantrag Krupps.
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben

„Der Jnhalt des von Krupp gegen den „Vorwärts“ und an
deren Zeitungen geſtellten Strafantrages iſt jetzt bekannt ge
worden. Wie die im Wupperrhale erſcheinende ſozialdemokratiſche
„Freie Preſſe“, die den „Vorwärts“- Artikel abgedruckt hatte, be
richtet, iſt ihrem Redakteur bei ſeiner verantwortlichea Vernehmung
wegen Beledigung Krupps auf ſeine Anfrage, wer den Straf
antrag geſtellt, oom Amitsrichter di. Abſchrift eines Telegramms
verleſen worden, das Krupp von Hamburg aus an die
Staatsanwaltſchaft in Eſſen gerichtet hat des Jn
halts, daß er gegen den „Vorwärts“, „Die Welt am Montag“,
die „Arbeiterzeitung“' in Dortmund- ſotrie gegen alle
Blätter, welche den „Vorwärts“- Artikel verbreitet
haben oder noch verbreiten werden, Strafantrag
ſtelle und daß er deshalb die Staatsanwaltſchaft erſuche, das
Weitere zu veranlaſſen. Die Rechtswirkſamkeit dieſes Straf-
antrages, ohne den eine Strafverfolgung ausgeſchloſſen iſt, iſt
indeſſen weit eingeſchränkter als ſein Wortlaut. Nach der Recht
ſprechung des Reichsgerichts konnte er zwar telegraphiſch geſtellt
werden, ſofern das Aufgabetelegramm, was wohl anzunehmen iſt,
die eigenhändige Interſchrift Krupps trug; er brauchte auch nicht
die Perſonen der für die Beleidigung verantwortlichen Redakteure
individuell zu bezeichnen und konnte auch geſtellt werden, bevor
Krupp genau wußte welche Zeitungen den „Vorwärts“- Artikel
gebracht hatten. Ein Strafantrag ſetzt indeſſen voraus, daß
die ſtrafbare Handlung, deren Verfolgung r veranbaßr,
bereits begangen iſt. Jede einzelne Veröffentlichung des
Artikels bildet aber, da durch ſie eine neue Beleidigung erfolgr,
zumal bei jeder Zeitung ein anderer verantwortlicher Redakteur
als der Thäter gilt, eine neue ſelbſtſtändige ſtrafbare Handlung.
Auf Grund des Strafantrages können daher nur die Zeitungen
zur Rechenſchaft gezogen werden, die zur Zeit, wo er bei der
Staatsanwaltſchaft in Eſſen einging, den Artikel bereits gebracht
hatten. Die Strafverfolgung der anderen Zeitungen, auch wenn
ſie ihn ſpäter, aber noch vor dem Tode Krupps veröffentlicht haben,
iſt unzuläſſig. Dieſe Zeitungen können nur belangt werden
ſofern nicht nachträglich noch ein weiterer Strafantrag von Krupp
geſtellt wäre wenn ſie den Artikel nach dem Tode jenes auf
genommen hätten, und wenn ihnen dabei die Unrichtigkeit ſeines
Jnhalts nachweislich bekannt geweſen wäre.

c Kommiſſion zur Reform des Strafprozeſſes. Der „Reichs-
anzeiger“ ſchreibt über die demnächſt mit Genehmigung des Kaiſers
im Reichsjuſtizamte zuſammentretende Kommiſſion, die ſich mit
der Reform des Strafprozeſſes befaſſen ſoll, 'n dieſe Kommiſſion
ſeien in der Praxis bewährte Juriſten nebſt einigen Vertretern der
juriſtiſchen Berufe angehörende Mitglieder des Reichstages berufen
worden. Die Kommiſſion beſtehe auc 21 Mitgliedern, darunter
ſechs Mitgliedern des Reichstags. Di. Kommiſſion ſei nicht ſo
zuſammengeſetzt, daß darin die Anſchauungen der Regierung zum
Ausdruck gelangen; die Mitglieder ſeier berufen worden, ohne
irgend welche ſachliche Direktive zu erhalten, lediglich mit dem
Auftrage, das zur Geltung zu bringen, was nach ihrer wiſſenſchaft
lichen Ueberzeugung und ihren perſönlichen Wahrnehmungen und
Erfahrungen in der Rechtſprechung dem Strafprozeſſe noth thur.
Die Verhandlungen ſollen deshalb auch keiner amtlichen Ein-
wirkung unterliegon. Auf Grund des Ergebniſſes der Kommiſſions
verhandlungen erſt wird die Regierung erwägen, welche geſetz
geberiſchen Vorſchläge dem Reichstage gemacht werden ſollen. Die
Kommiſſion wird nicht zu einer einmaligen längeren Tagung,
ſondern nach Beſtimmung des Vorſitzenden in angemeſſenen
Zwiſchenräumen wiederholt zuſammentreten. Der Vorſitz iſt dem

Der „Reichs
anzeiger“ fügt dann die Namen der Mitglieder und das der Kom
miſſion vorgelegte Programm hinzu.

e Der oldenburgiſche Landtag hat beſchloſſen, die Staais-
regierung zu erſuchen, durch ihren Vertreter im Bundesrath und
auf jede ihr ſonſt angemeſſen erſcheinende Art möglichſt gemeinſchaft
lich mit anderen Bundesregierungen auf die Reichsregierung in
dem Sinne zu wirken, daß das Reich durch größere Spar
ſamkeit und Einſchränkung der Ausgaben eine
Herabminderung der Matrikularbeiträge der
Einzelſtaaten herbeiführe. Miniſter Ruhſtrat erklärte, daß die
Staatsregierung dem Antrage zuſtimme und in dieſem Sinne
ſchon im Verein mit anderen Bundesſtaaten gewirkt habe.

Dentſcher Reichstag.
231. Sitzung vom 5. Dezember 1902, 10 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky
v. Thielmann.Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Beſchlußfaſſung
über die Einſprache des Abg. Bebel (Soz.) gegen einen ihm
vom Vizepräſidenten Grafen Stolberg ertheilten Ordnungsruf.
Abg. Bebel hatte eine Rede des Grafen Poſadowsky unpaſſend
genannt und war dafür zur Ordnung gerufen. Der Einſpruch
wurde mit 188 gegen 63 Stimmen bei 4 Stimmenenthaltungen

Der Ordnungsruf iſt vom Hauſe als berechtigt an

Aus juriſtiſchen Kreiſen

Krh er.

erkannt.
Darauf wird die zweite Leſung des Zolltarifgeſetzes bei den

Berichten über die Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion fortge
ſetzt. Nachdem am Schluß der geſtrigen Sitzung Abg. v. Kar
dorff (Rp.) über Abſchnitt III des Zolltarifs (Zubereitetes Wachs,
Lichte, Sefen uſw.) berichtet hatte, beantragte heute

Abg. Molkenbuhr (Soz.) Rückverweiſung dieſes Abſchnitts
an eine Kommiſſion und ſucht in längeren Ausführungen die Noth
wendigkeit eines ſchriftlichen Berichts zu beweiſen.

Abg. Dr. Stockmann (Rp.) ſtellt einen etwas weitergehenden
Antrag, der auch die Worte „zur Erörterung“ enthält. Abg.
Dr. Spahn (Cent.) beantragt Uebergang zur Tagesordnung.
Nachdem Dr. Spahn dafür, Dr. Stockmann dagegen geſprochen
hat, wird der Antrag Spahn mit 207 gegen 71 Stimmen bei
4 Stimmenenkhaltungen angenommen.

Es folgh. Abſchnitt IV „chemiſche und pharmazeutiſche Er
geugniſſe“. Den erſten Bericht giebt Abg. Dr. Müller-Meiningen.

Abg. Hoch (Soz.) beantragt die Rückverweiſung einzelner
Poſitionen, Abg. Stockmann Rp.) die des ganzen Abſchnitts.

Abg. Dr. Spahn (Cent.) beantrag' Uebergang zur Tages-
ordnung.Lafür ſpricht Dr. Spahn, dagegen Dr. Stockmann. Der

Antrag Svahn wird mit 211 gegen 72 Stimmen bei 2 Stimmen-
enthalkungen angenommen.

Das zweite Referat über dieſen Abſchnitt giebt Abg. Dr.
Benmer (nl.). Die Abg. Gothein (frſ. Vgg.) und Stadthagen
a ſuchen nachzuweiſen, daß auch dieſes Referat unvoll
tändig ſei.

Ueber den dritten Theil des Abſchnitts berichtet Abg. Burg
(Cent.) Abg. Dr. Stockmann (Rp. trag Rückverweiſung, Dr.
Spahn (Centr.) einfache Tagesordnung. er Antrag wird nach
kurzen Bemereungen der Abgg. Spahn und Stockmann mit 174
gegen 73 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung angenommen.

Nach belangloſen Bemerkungen der Abg. Hoch (Soz.) und
Stadthagen (Soz.) erſtattet das letzte Referat zu Abſchnitt IV
Abg. Antrick (Soz.). Gleich ber Beginn ſeiner Ausführungen
leert ſich der Saal.

Nach Beendigung dieſes Referats vertagt ſich das Haus.
Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, die nächſte Sitzung

ab zuhalten Diensrag 1 Uhr mit der Tagesordnung: Berathung
des Antrages Gröber betr. Abänderung der Geſchäftsordnung,
Fortſetzung der heutigen Berathung.

Miniſter der Kolonien Domerque

Abg. Röſicke-Deſſau (wildlib.)? Der Vorſchlag des Präſig ch Der rſchlag des Präſidenten iſt gewiß wohlerwogen. Aber der Minorität iſt t W
letzten Tagen ſo oft der Vorwurf gemacht worden, daß es un
begreiflich iſt, warum morgen die Sitzung ausfallen ſoll. Jch be
antrage, auch morgen Sitzung abzihalten, um die echliche Be
rathung des Tarifs zu fördern.

Präſident Graf Balleſtrem: Wir haben in dieſer Woche ſehr
eifrig gearbeitet. (Sehr wahrl) Montag iſt ein Feiertag, wo
unſere Arbeiten ruhen Es iſt doch begreiflich, daß die Herren, die
hierherkommen, einen Reiſetag haben wollen. Wenn man zur
rechten Zeit wird raſten, trägt man leicht die ſchwerſten Laſten.
ASehr gut! und Heiterkeit.

Abg. Singer (Soz.): Sie wollen morgen nicht berathen,
nicht, weil die Obſtruktion Obſtruktion macht, ſondern weil morgen
die Mehrheit nicht mehr hier iſt. Es empfiehlt ſich nicht, einige
übermäßig lange Sitzungen abzuhalten, ſondern Tag für Tag und
zwar in einem Umfange, daß die Sitzungen die Mitglieder nichr

Der Antrag Gröber iſt aber ein Jnitiativantrag.
Er kann vor den übrigen Jnitiatibonträgen nur berathen wer-
den, wenn kein Mitglied Widerſpruch erhebt. Sollte er trotzdem
auf die Tagesordnung geſtellt werden, ſo werden wir am Dienstag
unſere Bedenken erneut in längeren Ausführungen vortragen
müſſen.

Präſident Graf Balleſtrem: Die Frage, ob es ſich hier um
einen Jnitiativantrag handelt, iſt für mich durch den Beſchluß des
Hauſes bei der Berathung der lex Aichbichler erledigt worden.

Abg. Bebel (Soz.) giebt zu bedenken, daß bis zum Seſſions-
ſchluß noch ein großer Arbeitsſtoff, Zolltarif, Etat, Petitionen uſw.
zu erledigen iſt.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. Pachnicke (frſ.
Vgg.) ertlärt ſich das Haus mit großer Mehrheit für den Vor
ſchlag des Präſidenten. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Regelung der Sprachenfrage.
Die der deutſchen Fortſchritispartei und der deutſchen Volks

partei angehörenden Abgeordneter aus Mähren und Schleſien be-
ſchloſſen in einer gemeinſamen Berathung einſtimmig folgende
Kundgebung: Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß die von den
deutſchböhmiſchen Abgeordneten zur Regelung der Sprachen-
frage in Böhmen gemächten Vorſchläge, bei de: Verſchiedenheit der
nationalen und ſprachlichen Verhältniſſe Mährens und Schleſiens
auf dieſe Länder zum Zroßen Theil nicht anwendbar ſind, erklären
die deutſchvolklichen Abgeordneten aus Mähren und Schleſien, daß
ſie an den im allſeitigen Einvernehmen der deutſchen Partei für
die Regelung der Sprachenverhältniſſe in den beider Ländern feſt
geſtellten Grundſätzen und Vorſchlägen, ſowie an der Fordecrung,
daß eine ſolche Regelung nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen
könne, unverbrüchlich feſtzuhalten.

Frankreich.

Gegen den Gouverneur von Martinique.
Jm Senat interpellirte Knight die Vertreter von Martinique

wegen der Handlungsweiſe des Gouverneurs Lemaire und warf
demſelben vor, Laß er durch ſeine Unbeſonnenheit die Schuld an
dem Tode von 2000 Menſchen bei der zweiten Kataſtrophe trage.
Er gedachte ſodann der allgemeinen werkthätiger. Theilnahme bei
der Kataſtrophe in St. Pierre und der Dankbarkei' der Bewohner
der Jnſel, meinr indeß, daß der Gouverneur die eingegangenen
Summen nicht in der rechten Weiſe vertheilt habe. Der

vertheidigte die Haltung des
Gouverneurs von Martinique und erklärte die Kritik Knight's für
unberechtigt. (Beifall.) Hierauf wurde eine von der Regierung
gebilligte Tagesordnung angenommen.

Rußland.

Eine öffentliche Arbeiterverſammlung.
Mit Wiſſen der Behörden hat im Volksreſtauran in Peieèrs

burg am 23. November eine Vorverſammlung von Arbeitern ge-
tagt, welche über die Frage der Verbeſſerung ihrer Lage durch
Ent er beruflichen Selbſtändigkeit und gegenſeitiger
Unterſtützung beriethen. Nach einer an die Stadthauprmannſchaft
gerichteten und von dieſer ſehr wohlwollend veſchiedenen Eingabe
hat alsdann am 30. November die erſte offizielle behördlich ge
nehmigte Arbeiterverſammlung ſtattgefunden. Am 4. Dezember
hat der Miniſter des Jnnern v. Plehwe eine Abordnung der
Arbeiter empfangen, die ihm den Dant für die Genehm. gung der
„Kameradſchaftilichen Verſammlungen“ ausſprachen. Ter Miniſter
gab dabei der Abſicht Ausdruck, daß er einem derartigen Vorgehen
der Arbeiter ſeine Unterſtützung angedeihen laſſen wolle

Spanien.

Das vereitelte Attentat Pulgers.
Madrider Blätter ſehen zwar die Angelegenheit bezüglich des

in Orenſe verhafteten Anarchiſten Pulgar als wenig be-
deutungsvoll an, es handelt ſich aber doch um eine ernſ e Sache,
da der Madrider Gefängnißdirektor eigens nach Orenſe gereiſt iſt,
um ſich des Gefangenen zu verſichern und Nachforſchungen darüber
anzuſtellen, ob derſelbe Mitſchuldige hat.

Türkei.

Kreta.
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé kheilte

dem Miniſterrathe mit, Frankreich, England, Rußland und Jtalien
hätten der kretenſiſchen Regierung die Summer erlaſſen, welche
dieſer Staat 1898 während der kretenſiſchen Hungersnoth für die
Jnſelbevölkerung verausgabte.

Großbritannten.
Gegen den Mullah,.

Der engliſche Kreuzer „Pomone“ iſt in Verbera eingetroffen,
nachdem er on der Küſte des italieniſchen Protekt-
torats einen Ort ausfindig gemacht hatte, woſelbſt die eng
liſchen Truppengelandet werder konnten. De Jllig nicht
geeignet ſchien, wurde Ob bie gewählt. Letzterer Ort iſt in jeder
Beziehung für die Landung der Truppen geeignet. Weide Waſſer
und Ankergrund ſind ausreichend vorhanden. Der Sultan von
Obbie hat ſich verpflichtet, 300 berittene Kundſchafter zu ſtellen,
die die engliſche Kolonne unterſtützen ſollen. Obbie wird di Baſis
für die Expedition gegen der Mullah.

Mittelamerika.

Jn der Republik San Salvador
drohen politiſche Wirren. Die Neuwahlen für die Präſidentſchaft
ſtehen bevor und Präſident Regalado, der ſelbſt durch eine Re
volution 1898 das rechtmäßig gewählte Staatsoberhaupt Gutierrez
geſtürzt hat, fürchtet, durch eine neue Erhebung von ſeinem Poſten
verdrängt zu werden, den er gutwillig nicht räumen will. San
Salvador zählt noch micht eine Million Bewohner; es iſt aber bei
den kleinen mittelamerikaniſchen Republiken- Gewohnheit, daß bei
inneren Zerwürfniſſen die Nachbarſtaaten ſich detheiligen, und
darin liegt die Gefahr der Situation. Man meldet aus New

5. Dez.: Die Lage in San Salvbador wird als ſehr ernſt
ezeichnet. Zwiſchen dem Präſidenten Regalado und dem Miniſter

des Aeußeren Dr. Reyes beſteht ein Zerwürfniß. Der Miniſter
wirft ſich zum Gegner ds Präſidenten auf. Für die Zeit der
Wahlen im Januar wird der Ausbruch von Unruhen befürchtet.

Oſtaſien-

Aus Shanghbaft.
Vas „vteuter'ſche Buregu“ meldet aus Shanghai: Die ſich

widerſprechenden Nachrichten aus Europa betreffend die Räumung
Shanghais erregen hier wenig Jntereſſe, da man als aus
gemacht annimmt, daß die Engländer, Deutſchen und Franzoſen
baldige Abreiſe der Truppen beſchloſſen haben, die nur von den
Transport Gelegenheiten abhängt. Die Beziehungen der ver
ſchiedenen Streitkräfte zu einander ſind höchſt harmoniſche.

überanſtrengen.



x

Aus Nah und Fern.
Zu der Exploſion anf dem Petrolenmdampfer in San Fran

zisko, von der wir bereits Meldung machten kommt noch folgendes
Telegramm: Bei der Exploſion auf dem im Hafen liegenden
Petroleumdampfer „Progreß“ kamen 11 Perſonen ums Leben
und erlitten über 20 ſchwere Verletz ungen. Der ange
richtete Schaden beträgt über 200 000 Dollars. Zur Zeit der
Exploſion befanden ſich 40 Perſonen an Bord des Dampfers Die
unter Deck Weilenden wurden durch die Exploſion gegen die
ſtählernen Zwiſchenwände geworfen und fielen dann halb bewußt
los in die Flammen, in denen ſie verbrannten. Die auf Deck
Befindlichen wurden durch den Luftdruck ins Waſſer geſchleudert,
wobei 3 von ihnen ertranken. Der „Progreß“ iſt Mitſchiffs ent-
zweigebrochen.

Die Humberts. Die portugieſiſche Polizei unterſuchte den in
Liſſabon eingelaufenen Dampfer „Jberia“, der von Frankreich
über Liſſabon nach Braſilien fährt, nach der Familie Humbert,
fand aber nur eine als deren Freundin bekannte Dame vor.
Franzöſiſche Geheimpoliziſten Hurchſtreiften die Gegend um Liſſfa
von auf der Suche nach den Humberts.

Wanda de Bouczas Juwelen. Jm Hotel Drouot zu Paris
findet ſeit vorgeſtern die Verſteigerung der Juwelen der verſtor
benen Schauſpielerin Wanda e Boncza ſtatt. Bis jetzt hat dieſe
Verſteigerung ein Refultat von nahezu einer Million

rances ergeben, dabei iſt der Juwelennachlkaß Wanda de
nezas kaum zur Hälfte verkauft. Die Verſteigerung dauert

noch mehrere Tage fert. Den größten Preis, 234 000 Franecs,
erzielte ein koſtbares Perlenkollier, zwei andere Kolliers brachten
je 99 000 Franes.

Große Kälte in Oſtpreußen und in Rußland. Man melder
aus Tilſit: Jm hieſigen Kreiſe iſt die Kälte auf 20 Grad ge
ſtiegen, auch findet bei heftigem Oſtwind ziemlich ſtarkes Schnee
treiben ſtatt. Die Züge treffen täglich mit Verſpätungen ein,
die Verkehrsverhältniſſe ſtocken, und die Preiſe für Brenn-
materialien ſind ganz bedeutend in die Höhe gegangen. Aus
Loſowaja (Gouvernement Jekaterinoslaw) wird gemeldet: Die
Eiſenbahn nach Petersburg iſt mit Glatteis bedeckt. Die Tele-
graphendrähte ſind mehrere Werſt weit durch das Gewicht des
daran hängenden Eiſes zerriſſen. Der Kurierzug nach Petersburg
mußte auf der Station Satiſch je 12 Stunden liegen bleiben.

Menterei. Der Kapitän des engliſchen Schiffes „Leiceſter
Caſtke“, welches von San Franzisko in Queenstown eingetroffen
iſt, berichtet, daß 300 Meilen nördlich von den Pitcairn-Jnſeln
im füdlichen Theile des Stillen Ozeans drei amerikaniſche Matroſen
gemeutert hätten. Sie verwundeten den Kapitän durch Schüſſe
und Schläge mit einer ſchweren Bootsſpiere; als der Unterſteuer-
mann dazwiſchentrat, erſchoſſen. ihn die Meuterer. Dieſe ſeien auf
einem leichtgebauten Floß, das wahrſcheinlich geſunken ſei, geflohen.

Stadtſchulrath Voigt in Berlin F. Stadtſchulrath Profeſſor
Dr. Friedrick Auguſt Ernſt Voigt, der Nachfolger des noch leben-
den Schulraths Geheimen Regierungsraths Profeſſor Dr.
Fürftenau im höheren ſtädtiſchen Schulweſen Berlins, iſt an
Freitag früh um 7 Uhr nach mehrwöchentlichem Krankenlager,
verurſacht durch eine Lungenentzündung, geſtorben.

Ein Betrugsprozeß in Wien. Vor dem Schwurgerichte in
Wien begann der Prozeß gegen den früheren Direktor der Anglo-
öſterreichiſchen Bank Eugen Vincenz Kraemer, welcher be
ſchuldigt iſt, gegen die Bank einen Betrug in Höhe von 37 076
Kronen verübt zu haben.

Vom Marſeiller Streik. 5000 zur Anmuſterung vorgemerkte
Matroſen haben am Freitag auf der Arbeilsbörſe eine Verſammlung
abgehalten und eine Tagesordnung angenommen, in der ſie die Vor-
ſchläge der Rheder, die den Generalſtreik aller zur Anmuſterung Vor
gemerkten verurſachen würden auſs beſtimmteſte ablehnen und
die Regierung auffordern, keine Matroſen der Staatsmarine mehr zum
Dienſt für die Geſellſchaften abzukommandiren. Sie erklären, daß ſie
nicht mehr für die Aufrechterhaltung der Ordnung einſtehen, wenn die
Ausſtandsfreiheit nicht gewahrt werde

Falſchmünzerbande. Man berichtet aus Antwerpen, 5. Dez.
Die Polizei entdeckte eine Falſchmünzerbande, welche falſche Banknoten
herſtellte und in Umlauf ſetzte. Zwei Mitglieder der Bande wurden
verhaftet, während nach dem dritten eifrig geſucht wird. Alle drei
ſind Deutſche.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 5. Dezember. Der Profeſſor an der philo-

ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Geheimrarh Johannes
Wislicenus iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.

Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S.
X Halle, den 6. Dezember.

Für die Frühjahrsbeſtellung 1903 ſtehen der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wieder Mittel zur Ver
fügung, aus denen kleineren Landwirthen zur Anſtellung feld
mäßiger Anbau- Verſuche Saatgut Hafer und Gerſte

und zur Anſtellung feldmäßiger Düngungs-Ver-
ſuche Düngemittel geliefert werden können.

Die Anmeldungen zur Theilnahme an dieſen Verſuchen hat
alleir. durch die Vorſtände der angeſchloſſenen hand wirthſchaftlichen
Vereine zu geſchehen. Divekt von einzelnen Landwirthen ein
gehende Anmeldungen können keine Berückſichtigung finden. Die
Anmeldung hat auf vorgedrucktem Anmeldebogen zu erfolgen, welche
unentgeltlich von der Kammer abgegeben werden. Dieſelben ſind
bis ſpäteſtens zum 15. Januar abzufordern.“ Damit Saatgut
und Düngemittel rechtzeitig beſchafft und zugeſandt werden können,
müſſen die ausgefülllen Anmedebogen bis ſpäteſterß zum
31. Januar an die Kammer eingereicht werden. Jedem Antrag-
ſteller kann nach Maßgabe der verfügbaren Mittel vorausſichtlich
nur ein Verſuch übertragen werden.

Der Verſuchsanſteller hat für jeden Verſuch, wenn er das
Saatgut bezw. die künſtlichen Düngemittel von dem die Ver
kheilung derſelben übernehmenden Mitgliede des VereinsVor-
ſtandes in Empfang nimmt, eine Mark Gebühren zu zahlen, welche
an die Centralkaſſe der Landwirthſchaftskammer abzuführen ſind.

Die Berichte über die Anbau- und Düngungs-Ver-
ſuche der Ernte 1902, zu welchen den betreffenden Land
wirthen Formulare zur Ausfüllung überſandt worden ſind, ſind
an die Kammer bis zum 15. Januar 1903 zurückzuſchicken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 5. Dez. Vor dem hieſigen Schbwur-

geriſcht) begann heute der vorausſichtlich acht Tage dauernde
Prozeß gegen die Vankiers Gebrüder Salomon und Leo Fein-
berg aus Altona und Halberſtadt wegen Verſchleierung der
Bilanz. Leo Feinberg werden ferner zur Laſt gelegt Betrug,
Nöthigung, Vernichtung eines Handelsbuches. rechtswidrige An
eignung fremder, als Depot ihm übergebener Werthpapiere nd

ewohnheits- und gewecrbsmäßige Verleitung unerfahrener Per-Ppen zum VBörſenſpiel. Als Sachverſtändige ſind aus Berlin ge-

laden die Bücherreviſoren Schunk, Altrichter und Ohme, ſowie der
Direktor der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Weil. Die Vertheidi-
gung führen die Berliner Rechtsanwälte Leonhard, Friedmann und
Grünſchild. Die heutige Vormittagsſitzung wurde mit börſen-
techniſch juriſtiſchen Definitionen der von Feinbera betriebenen
Geſchäfte ausgefüllt.

Greiz, 5. Dezember. (Bevollmachtigter zum
Bundesrath.) Die Leipziger Zeitung“ meldet: Dem Ver-
nehmen nach hat ſich neuerdings der Fürſtregent von Reuß ältere
Linie der Vereinigung der thüringiſchen Staaten zur Entſendung
eines gemeinſchaftlichen ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum
Bundesrarhe angeſchloſſen und auch ſeinerſeits den Großherzoglich
weimariſchen Geheimen Legationsrath Paulſſen zum Vertreter er

Wenneckkolt a BBaaC, Bankgeschäſt, I Halle a. S., Riehbeckplatz,

nannk. Bisher wär, ſolvelt bekannk, in den Bundesraths-
ſitzungen das Fürſtenthum Reuß ältere Linie überhaupt nicht ver
treten, wenn nicht deſſen Bevollmächtigter, Regierungs und Konſiſtorialpräſident v. Meding Veranlaſſung nahm, zu fiefeg Zwecke

ſich ſelbſt nach Berlin zu begeben oder einen der übrigen Bevoll
mächtigten mit einer Vertretungsvollmacht zu verſehen,

Telegramme.
Eſſen, 6. Dez. Auf dem Thyſſen'ſchen Werke wurden

Arbeiter von einem 3000 Kilogramm ſchweren Eiſenblock ge
troffen und zermalmt. Auf demſelben Werke erſchlug ein
Arbeiter im Streit einen anderen mit einem Eiſenſtück.

Paris, 5. Dezbr. Die Deputirtenkammer nahm die Be
rathung der Vorlage betreffend die Zuckerſteuer wieder auf.
Coutant befürwortet einen Antrag, durch welchen die Regierung
aufgefordert wird, eine Vorlage betreffend Monopoliſirung der
Raffinirung des Zuckers un den Staat einzubringen.
Finanzminiſter Rouvier ſpricht gegen den Antrag,
der mit 297 gegen 228 Stimmen abgelehnt wird. Die
Kammer geht ſodann zur Berathung der Brüſſeler Konvention
über. Finanzminiſter Rouvier tritt für dieſelbe ein, iſt
jedoch im Zweifel darüber, ob hierdurch die Kartelle in
Deutſchland und Oeſterreich unterdrückt werden würden. Die
Zuckerinduſtrie habe in dieſen Ländern beſſere Exiſtenz
bedingungen. Caillaux erklärt die Ausführungen des Miniſters
r unzukreffend. Caillauxr führt aus, er habe, als er die
Brüſſeler Konvention unterzeichnete, geglaubt, daß er der
Zuckerinduſtrie und den Rübenbauern einen Dienſt erweiſe,
denn Deutſchland und Oeſterreich hätten durch die Gewährung
von Prämien die Zuckerfrage völlig umgeſtaltet. Jm Verlaufe
der Debatte ſagt Caillaux Das iſt eine wirthſchaftliche Ab-
rüſtung, der ich wünſche, daß andere ihr folgen. Ribot bemerkt
hierauf Jch begnüge mich, gegen ihre Sprache Einſpruch zu
erheben, mich dünkt, daß wir bald einen Kriegsminiſter hier
einen Abrüſtungsſpruch fällen ſehen.

Trieſt, 5. Dez. Durch eine heftige Bora ſind zahlreiche
Unfälle verurſacht worden. Zwei Frauen wurden zu Boden
geworfen und am Kopfe ſchwer verletzt ins Spital gebracht.

dewYork, 5. Dez. Ein ſchrecklicher Sturm herrſcht
an der Küſte der Oſtſtagaten. Ein Küſten-Schooner iſt an der
re Nord-Karolinas geſcheitert? die Mannſchaft iſt ver-
oren.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Secwarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 7. Dezember Wolkig, ziemlich milde, ſtark windig.
Montag, 8. Dezember Wenig veräudert, Niederſchläge.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wüuchs
Saale.

Halle 5. Dez 1,65 6. Dez. 1,65Trotha 1,46 1,46*Alsleben 4. Dez. 3,15 5. Dez. 1,50 0,35*Bernbirrg 0,50 0,60 0,10*Calbe, Obp. 1,34 1,34do. Untp. 0,10 0,10 SUnſtrut.
*Straußfurt 4. Dez. 0,90 6. Vez. 0,90

Moldau.
Budweis 3. Dez. 0,09 4. Dez. 0,02 0,07Prag 0,64 4 0,66 0,02Havel.
*Brandenburg 4. Dez. 5. Dez.Oberpegel u 2,18 r 2,19 l 0,01Unterpegel 1,44 n 1,46 (0,92*Rathenow

Oberpegel c 1,29 v 1,34 0,06Unterpegel 0,95 v 0,94 0,01*Havelberg 1,65 u 1,81 I 0,16Elbe,.

Pardubitz 3. Dez. 4. Dez. 1Brandeis e 0,30 9,26 0,04Melnik 0,79 v 0,80 0,01Leitmeritz

Außig 0,77 n S SDresden 4. Dez. 2,05 5. Dez 2,150,10
Torgau 0,22 0,43 0,21Wittenberg 0,54 3 0,18 0,06Roßlau 0,90 0,010,01*Barby x 0,13 0,110,02Magdeburg 0,36 o 0,02*Tangermünde 0,86 0,79 0,07*Wittenberge 1,55 1,42 0,13*Lenzen S 1,62 v 1,55 0,07Dömitz 0,97 0,87 019 S*Lauenburg kg i 1,10 0,97 0,13

eBeobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtromban Verwaltung.

Trotha: Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirungsſtelie.

5. Dezember 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
136 154 131 138 128 149 136 151
145 157 131- 138 130 146 141 156

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
MagdeburcAlimart 8
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Plätz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Allenſtein
Breslau
Görlitz
Ratibor
Schweidnitz
Poſen
Bromberg
Wongrowitz
Frauſtadt
Kiel
Hadersleben

146-155
159 165
138 149
14 153
141-158

50
140 147x
147--150

130 140
138 142
136 142
129 133
131 146
125 145
145 48
131-- 132

132
133
12

126-132
120 13)
121--131
123- 131
132 133
125 133
124 128
129 124
116 129

126
125 135
125 135

130 142
136 144
128 171
139 140
135 153
125 165
140 160
130 135

121 130
124128
112 120
129 142
130 137
120 125
123 144
123 126

125
118--120

130
132 140

138 158
142 152
137 152
135--15)
140 152
125 159)
135 148
134 149

136
122 125
136 142
116 125
120 127
124 150
124 128
124 132
130 140
136 140
22 125

128
135 145
133 136

An- u. Ver anf von Werthpasieren, Vinfösang von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen Conto Corrent Wechsel- U „othekenverhbehv-

145 152 137—143 137--180 133 156Hannover Süd
150--154 136 140 135--140 145--150do. Elbe Weſer

do. Weſt 135--142 133--146 141 126 134
Münſterland 146--134 137 145 2 127 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 152--160 142--150 129 128 149 157
Sauerland 141 149 144 128 128 130Paderbornerland 148 150 139 147 140 134 142
Kaſſel 145 143 140 160 137- 142
Etat 6) u T r v 450a 799 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin rKönigsberg i. Pr. 148 128 S 120Breslau 152 131 142 127Poſen 155 128 126 140Hannover 150 142 180 156Neuß 152 137 S 135Mannheim 162 144 e 141Hamburg 150 140Raps: Breslau 201

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede.
am 5. Dez., am 4. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 778/, Cts. I O. 61,
Chicago Dezbr. 731 Cts. 165,25 166,00Liverpool Dezbr. 6ſh. d. 177,50 177,50
Odeſſa x lolo 81 Kop. 159,25 158,00Riga loko 91 Kop. „167,75 167,75In Paris Dezbr. 21,09 ſes. 171,25 171,25

Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.z c oNewyork nach Berlin Roggen loko 58 CEts. 138.25 138,75
Odeſſa loko 67 Kop. 149.75 140,75Riga lGoko 77 Kop 149,25 149,25II

Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 60 Cis. 123.75 124,00

Berlin, 5. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
152.00-- 153. 50 ab Bahn. Roggen märk. 135.00 135.50 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00--145.00 ruſſ. 126.00
bis 128.90 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. fein 153.00 bis 168.00 mittel 145.00 152. 00 gering
139.00 144.00 ruſſ. 139.00-- 141.00 Mais, amerikan. mixed
151.00 152.00 runder 147.00 148.00 Erbſen, inländ. und

Mark. Roggenmehl 0 und 1 18.00--19.70 Weizenkleie 9.30 bis
9.80 Roggenkleie 9.50 10.00 Mittagsbörſe Weizen
märk. und havelländer 152.00 153.50 ab Bahn Dezbr. 154.50
bis 154.25--154. 50 Mai 155. 50--155. 25 155. 50 Roggen
märk. und poſ. gut 135.00 AC, mittel 134.00 ab Bahn, Dezbr.
138.00 137.75 Mai 139.00 138. 75 139.00 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 152.00 167.00
Mark, mittel 144.00--151.00 geringer 138.00--143.00 ruſſ.
139.00 141.00 Dezember 137.75 Mai 135.50 Mais,
amerikan. mixed 151.00 runder 147.00 148.00 Dezember
135.00 Mai 111.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.25
Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.60 Rüböl Dezember 48.40
bis 48.60--48. 50 Mai 47.90 48. 10-48. 00 Spiritus
42.20 frei Haus. Preiſe um 25 Uhr (nichtamtlich) Weizen
Dezember 154.50 Mai 155.50 Juli 156.75 A. Roggen
Dezember 138.00 Mai 139.00 Juli 139.25 Haſſer
Dezbr. 137.75 Mai 135.50 Juli 136.25 Mais Dezbr.
135.00 Mai 111.00 A. Mehl Dezember 18.45 Mai 18.50
Rüböl loko 48.70 Dezbr. 48.50 Mai 48.00

Wochen-Marktberichte,
Hamburg, 4. Dez. Futtermittelmarkt. (Originak-

bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Das andauernde Froſt-
wetter hat den Markt weiter befeſtigt und für Baumwollſaatmehl iſt
im Laufe dieſer Berichtswoche eine Preiserhöhung eingetreten von 2
bis 4 per 1000 kg. Erdnußtuchen und Erdnußmehl höher im
Preiſe infolgedeſſen fanden Seſamſchrot und Seſamkuchen des niedrigen
Preiſes wegen mehr Beachtung. Weizenkleie reichlich angeboten

Tendenz: ſteigend.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,30 bis 4,50

ab Hamburg, 4,60 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,70 bis 8,70
ab Hamburg, 2,70-3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40-—45 5,30 bis 5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 9 Fett und Protein 4,70 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,70 bis 7,00 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,80 bis 7,65 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 5253 6,30 bis 6,70
53-62 6,40 bis 7,25 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,70 bis 6,25 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 2225 Fett und Protein 5,20 bis 5,45 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protein 4,50
bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,80 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis 5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,70 ab Hamburg, Malzkeime 4,50 bis 4,90
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,75 bis 6,00 ab Hamburg, Mais-
ölkuchen-Mehl 6,20 bis 6,50 ab Hamburg per 50 kg.

Waaren und Vroduktenberichte.
Getreide t

Hamburg, 5. Dez. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov. -Ablad. 123. Roggen ſtetig,
ſüdruſſiſcher ſtill. 9 Pud 20,25 November-Ablad. 100, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais ſtetig, 133 136, runder 109. Hafer
behauptet, Gerſte ſtetig.

Wien, 5. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,91 Gd., 6,92
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,59 Gd., 6,60 Br.
Peſt, 5. Dezember. Weizen loco beſſer, do. per April 7,67 Gd.,

7,68 Br. Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer per April
6,30 Gd., 6,31 Br. Mais per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br.

Amſterdam, 5. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge-
ſchäſtslos, do. per März do. per Mai

Antwerpen, 5. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
8 London, 5. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange-
oten.

Paris, 5. Dezember. (Anfang.) Weizen beh., per Dezember
21,10, per Jannar 21,15, per Januar April 21,30, per März-Juni
21,15. Roggen matt, per Dezember 16,75, per MärzJuni 16,75.

Paris, 5. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
21,00, per Januar 21,00, per Jännuar-April 21,20, per März-Juni
21,10. Roggen ruhig, per Dezember 16,75, per März-Juni 16,75.

New-York, 5. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 77 per Dezember '80! per Januar per Mai 798/ per Juli
78. Mais per Dezember 607 per Mai 4887., per Juli 48 Mehl
3,05-—-3,10. Getreidefracht

Chicago, 5. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 72
per Mai 75* Mais per Mai 434.

Raps.
Hamburg, 5. Dezember. Napsſaat gefragter. Holſt., mecklenb, u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker

Hamburg, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord. Ham-
burg per Dezember 16,35, per Januar 16,50, per März 16,60, per
Mai 16,80, per Auguſt 17,20, per Oktober 18,40. Ruhig.



London, 5. Dezember. 969, Proz. JavaZucker loco 0 nominell,
Küben Rohzucker per loco 8 ſh. 24 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 284 G., März 29 G., Mai
29 G., September 30 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 5. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 34,
Havre, 5. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher. Zufuhren Dtio in 10 000
Sack, Sontos 19 000 Sack, für geſtern.

Havre, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 34,25, März 35,00, Mai 35,50, Juli 36,06,
September 36,50. Tendenz Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 4. Dezember. Petroleum ſteigend. Standard white

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 5. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco

202 bez., Br., do. per Dezember 204 Br., do. per Februar 208/, Br.,
do. per März 21 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 5. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,05 do. in Philadelphia 8,00, do. (in Refined
Caſes) 9,35 do. Credit Balances at Oil City 1,45.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. ſür 100
Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 121 Br., 1t
G., DezemberJanuar 124 Br., 118/, G., Januar Februar 12 Br.,
11 G., FebruarMärz 124 Br., 118, G.

Paris, 5. Dezemb. (Anſangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
42,25, Januar 42,50, Januar-April 43,00, Mai Auguſt 42,25.

Paris, 5. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, Dezember
41,75, Januar 42,00, JanuarApril 42,75, Mai- Auguſt 42,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mitk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mt., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Delſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg. 5. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 5. Dezember. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Amſterdam, 5. Dezember. Leinöl loco 25, Januar

JanuarMai 248/, Juni-Auguſt 23 Sept. Dez. 22/,.
Hamburg, 4. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do. ſtro

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 595 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 591 Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div.
Marken 59--59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 5. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,40, do. Rohe und Brothers 11,70.

Paris, 5. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 54,25,
Januar 54,50, Jan.April 54,50, Mui Auguſt 54,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſatz
Berlin, 5. Dezember. Kartoffelſtärke 17,25 Mk., Kartoffelmehl

17,25 Mk., feuchte Stärke 8,80 Mk.
Hamburg, 4. Dezember. Kartofſelſtärke 172 18X Mk., Lieferung Per

Jan. Februar 172 18 Mk., Kartof elmehl, prompt 171 18 Mk.,
Lieferung Jan. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18 18 Mk.,
Superior-Mehl 18 18 Mk. per 100 Kilogramm. rAuagdeburg, 65. Dezember. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für
100 kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 5. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel per

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 4. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

kleine 35—80 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 100 bis
105 Pfg., däniſche 125--130 Pfg., Kleiße, große 40——-55 Pfg., kleine
25--35 Pfg., Rothzungen 28—30 Pfg., Schollen, große 30-45 Pfg.,mittel 30--45 Pfg., kleine 15-- 25 Kig. lebende Karpfen 75 Pfg.,

Schellſiſche, große 30—35 Pfg., mittel 28—30 g. kleine 15——20
Pfg., Cabliau, große 14--16 Pfg., kleine 8— 10 Pſfg., Seehechte 24--30 ar
Pfg., Lengfiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 9--12 Pfg., Knurrhähne 8 bis au
10 Pfg., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 400 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

4,82 Verkäufer, Juli 4,87 Verkäufer.

110-230 Pfg., Zander 60—70 Pfg., Flußhechte 55-—60 Pfg., Schnepel
20-—30 Pfg., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 25--35 Pfg., Hummern-
lebende 210--220 Pfg.

Heu.
Magdeburg, 5. Dezember. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm

h 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,50-—7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 42 Pfg.

Antwerpen, 5. Dez. Wolle. Type B Januar
uhig.

Havre, 4. Dezember. 34 Uhr. Wolle. Dezember 148,00, Juli
149,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool 6. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſtetig.

Dezember 4,44 Verk.Preis, Per April-Mai 4,41 Verk. Preis,
Dez.Jan. 4,42 Verk.Preis, MaiJuni 4,42 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 4,41 Verk.-Preis, Juni-Juli 4,42 Käuferpreis,
Febr.März 4,41 Verk.-Preis,, Juli-Auguſt 4,41 Verk.-Preis.
März April 4,41 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 5. Dezember. Bancazinn 68.
London, 5. Dez. Silber 21 Lſtrl., ChiliKupfer 505/, Lſtrl.

3 Monate 50 Lſtrl., Blei ſpan. 10/, Lſtrl., engl. 107 Lſtrl.,
fleiſch 1,30— 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zinn 113 Lſtrl., Zink 19*/, Lſtrl.

Glasgow, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 48 sh. 3 d.

Düngemittel.

e C abnach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg., Lag Hamburg, 4. Dezember. (ChileSalpeter.) Loco
er 8,32x.

Rio de Janeiro, 4. Dezember. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Polittt und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthunerz

den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigkich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 BVeilage.
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